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Standort und Kosten
neu überdenken
Kein Gegenwind für die Turn-
halle, Ausgabe vom 25. Oktober

Als ich als Rorschacher Bürger
vor langer Zeit die Schule im
Pestalozzi besuchte, stand uns
Kindern nur die kleine Turn-
halle zur Verfügung (heutige
Aula). Später baute die Schule
die grosse Turnhalle. Als
Rorschacher Freunde haben
wir darin 35 Jahre lang jeden
Dienstagabend Fussball ge-
spielt. Heutemit einemAus-
länderanteil von 51 Prozent soll
die grosse Turnhalle nicht
mehr genügen. Der Stadtrat
will auf der Pestalozzi-Wiese
für 15,3Millionen Franken eine
neue Turnhalle samt Tiefgara-
ge bauen. Das ist sehr viel Geld
und der gewählte Standort auf
der einzigartigen Schulwiese
verdeckt teilweise dasmarkan-
te Schulhaus Pestalozzi. Ich bin
klar derMeinung, dass Stand-
ort undKosten neu überdacht
werdenmüssen.Wennwir so
mit den Stadtfinanzen umge-
hen, kommenwir nie zu einem
Steuerfuss, dermit Goldach
undRorschacherberg ver-
gleichbar ist. Deshalb ein
klaresNein zumPestalozzi-
Kredit von 15,3Millionen
Franken am 19.November!

Anton Ringer, Rorschach

Leserbrief

Tempo-30-Versuch inArnegg
Mit einemdreimonatigen Versuchmöchte die Stadt Gossau herausfinden, ob Tempo 30 die
Lärmbelastung an derWeideggstrasse in Arnegg reduziert. Projektstart ist am6.November.

Während Tempo 30 auf den
Hauptachsen der Stadt St.Gal-
len nach dem Abwinken der
Kantonsregierung in weite Fer-
ne gerückt ist, macht die Stadt
Gossau vorwärts. Auf der
Weideggstrasse, die die Dörfer
Arnegg und Andwil verbindet,
findet ab 6. November ein drei-
monatiger Versuch mit Tempo
30 statt.

Anlass für den befristeten
Versuch ist die Tatsache, dass
dieLärmbelastungbei 27 von32
Wohngebäuden entlang der
Strasse über den Grenzwerten

liegt. Das teilt die Stadt Gossau
mit. «Mit einer Höchstge-
schwindigkeit von 30 Stunden-
kilometern soll der Lärmander
Quelle verhindertwerden.»Das
Verkehrsgutachten rechne mit
einer Reduktion von bis zu drei
Dezibel, was einer Halbierung
der Schallenergie entspreche,
heisst es in der Mitteilung wei-
ter.

GemischteReaktionen
imMitwirkungsverfahren
Vorgängig zumVersuchsbetrieb
führtedieStadtGossau imFrüh-

jahr ein Mitwirkungsverfahren
durch. IndiesemProzess sei das
Vorhaben«unterschiedlichauf-
genommen» worden. «Direkte
Anstösserinnen und Anstösser
befürworten die Absicht mehr-
heitlich, bei anderenMitwirken-
den halten sich Zustimmung
undAblehnung inetwadieWaa-
ge.»DiesegemischtenReaktio-
nen haben die Stadt nun dazu
bewogen, zunächst nur einen
befristeten Versuch zu starten –
und die Temporeduktion nicht
gleich dauerhaft einzuführen.
Während dreier Monate gilt

Tempo30,die zuständigenStel-
len nehmen regelmässig Lärm-
und Geschwindigkeitsmessun-
gen vor. «Der Vergleich der
Messresultate mit dem Ist-Zu-
standwird zeigen, obdas tiefere
Tempo die erwartete Lärmre-
duktion bringt», resümiert die
Stadt Gossau in derMitteilung.

Start ist am 6. November,
der Endtermin steht noch nicht
sicher fest. Grund für die Unsi-
cherheit ist die Witterung: Ver-
lässliche Messungen seien nur
bei trockener Fahrbahn mög-
lich. (gk/ghi)

Ur-RorschachersingtManiMatter
Der Theaterverein Sinnflut bringtManiMatters Lieder auf die Bühne. RomanElsener singt in St.Galler Dialekt.

Kathrin Reimann

ManiMattersLied«IrYsebahn»
endetmit derAnkündigungdes
Kondukteurs für den nächsten
Halt: «’s isch Rorschach.» Ob
Matter selbst jemals in Ror-
schachwar, ist demTheaterver-
ein Sinnflut nicht bekannt, die
Kompagnie lässt dennoch den
Berner Troubadour mit Ge-
schichtenaus seinemBuch«Su-
delhefte Rumpelbuch» undmit
ausgewählten Liedern in ihrem
neuenStück«SischRorschach»
aufleben.

«Letztes Jahr jährte sich
Mani Matters Todestag zum
fünfzigsten Mal», sagt Guido
Etterlin, Vereinspräsident des
Theaters Sinnflut. Aus diesem
Grund – und weil eines seiner
bekanntesten Lieder mit Ror-
schach ende – habedasTheater
beschlossen, sich mit Matter
und seinen Werken auseinan-
derzusetzen.«Währendunserer
Recherche wurde uns bewusst,
wie vielseitig der Künstler war
und dass er nebst seinen be-
kannten Liedern, die tief im
schweizerischenKulturgut ver-
ankert sind, auch Kurztheater
undGeschichten verfasst hat.»

AlleVorstellungensind
bereits ausverkauft
Aus Teilen von Matters Werk
habe die Regisseurin undDreh-
buchautorin Kristin Ludin eine
Collage entworfen. Es handele
sichbei«SischRorschach»nicht
umeinklassischesTheaterstück.
EswürdenTextegelesen,Lieder
gesungen, eswürdeKurztheater
gespielt, und das Ganze sei als
stimmigesStück inszeniert.Die-
ses spielt sich im «Bahnhofbuf-
fet Rorschach» ab – dazu wird
das Restaurant Toro Mexicano
und frühereRestaurant Schwei-
zerhof fürdieVorstellungenvom
2.bis 18.November ineinBahn-
hofbuffet verwandelt.

Das Interesse und auch die
Vorfreude auf die Inszenierung
des Mani-Matter-Stücks in
St.Galler Dialekt ist gross: Alle
acht Vorstellungen von «Sisch
Rorschach» sindbereits ausver-
kauft. «Wir freuen uns riesig,
könnenaber leider keineweite-
renAufführungstermine anbie-
ten», sagt Etterlin und ver-

spricht: «In zwei Jahren führen
wir unser nächstes Stück auf –
dannaneinemOrt,womehr als
80 Personen Platz haben.»

GeschichtenHochdeutsch,
Lieder inSt.GallerDialekt
Im«BahnhofbuffetRorschach»
treffenReisendeaufAngestellte
der SBB, spielen verschiedene
Szenen und führenDialoge auf,
sagt Regisseurin Kristin Ludin.
Als roter Faden durchs 90-mi-
nütigeStück führeeinerseits die
wiederkehrende Musik, ande-
rerseits die Frau hinter der Bar
des Bahnhofbuffets. «Ich habe
verschiedeneGeschichten, Sze-
nen undDialoge arrangiert und
zusammengetragen und habe
diese auf verschiedene Figuren
gemünzt, sodass es als Ganzes
fürs Publikum auch Sinn er-
gibt», sagt Ludin.

DieRegisseurinerzählt, dass
siebei ihrerArbeit –beimSchrei-
ben wie beim Proben mit den
LaiendarstellerinnenundLaien-

darstellern – immer wieder fas-
ziniert davonwar,wieMatter es
geschafft habe, ernsthafte The-
men philosophisch zu betrach-
ten und seine Gedanken mit
einer klar gezeichnetenSprache
auf den Punkt zu bringen. «Sei-
nestimmigenunddurchdachten
Worte so wiederzugeben, war
eine grosseHerausforderung.»

Um eine klare Abgrenzung
zwischen Matters Originaltex-
ten undden ergänzendenKrea-
tionen des Theaters Sinnflut zu
erreichen, werden alle Ge-
schichten vonMatter aufHoch-
deutschvorgetragen.«Alleswas
wir selber einbringen, spielen
wir auf Schweizerdeutsch – so ist
der Unterschied klar», sagt Lu-
din. Auch die Lieder – die der
Musiker Roman Elsener inter-
pretiert –werdenauf Schweizer-
deutsch gesungen, allerdings
nicht imBernerOriginaldialekt.

«Mit Roman Elsener konn-
ten wir einen Ur-Rorschacher
mitOstschweizerdialekt für die

Rolle des Strassenmusikers ge-
winnen, deshalb war klar, dass
erdieLiederauch imOstschwei-
zer Dialekt singen wird.» Dies
funktioniere sehr gut und käme
auchnichtgekünstelt rüber.«El-
sener hat die Stücke auf eine
wunderbareArt alsMusikerund
für Rorschach interpretiert»,
sagt Ludin.

Inspiriert zuGitarreund
Gesang
DerMusiker und Journalist Ro-
man Elsener war bereits als
Kind ein grosser Fan von Mani
Matter: «Wegen ihm habe ich
begonnen, Gitarre zu spielen.»
Auch sei er durch den Berner
Troubadour inspiriert worden,
selberSongs zu schreiben.«Bes-
ser als Mani Matter kann man
Geschichten wohl kaum in
Chansons verpacken», sagt El-
sener. «Sein analytischer Blick
auf die Schweiz und die Welt,
gepaart mit seinem Sprachwitz
undeinemungemeinenGespür

füreingängigeMelodienbleiben
fürmich vorbildlich.»

Mit seinerBandTheRoman
Games tourte Elsener selbst
durchdie Schweizunddasnahe
Ausland. 1996 zog er nachNew
York und startete dort seine
journalistische Karriere. Auch
musikalischblieber aktiv:Unter
dem Namen «Roman Game»
veröffentlicht er Solowerke und
Kollaborationen mit anderen
Künstlern in New York und in
der Schweiz.

«In Amerika hatte ich die
Idee, Mani Matters Songs auf
Englisch zuübersetzenunddort
auf denMarkt zubringen», sagt
Elsener. Doch der Verlag von
Matter sei davon nicht angetan
gewesen. «Ein paar der engli-
schenSongskonnte ichdennoch
in New York aufführen.» Nun
interpretiert Elsener die Songs
«so wie mir der Schnabel ge-
wachsen ist – im St.Galler Dia-
lekt» und hofft, dass ihm die
Berner es nicht übel nehmen.

Der Theaterverein Sinnflut bei einer Probe zum neuen Stück «Sisch Rorschach» mit Musiker Roman Elsener. Bild: zvg

PiusSchäflerAG
verkauft Simplyfile
Gossau Die Pius Schäfler AG
mit Sitz in Gossau übergibt per
1. November das operative Ge-
schäft der Simplyfile AG an die
Lean Business AG. Die Simply-
file AG wurde 2019 als Spin-off
ins Leben gerufen, um das Ge-
schäft des Gossauer Anbieters
fürBürobedarf zuerweitern.Die
Mission: Unternehmen bei der
Digitalisierung ihrerArbeitspro-
zesse zu unterstützen. Man
übergebe das Geschäft und die
Mitarbeitenden in gute Hände,
heisst es in der Mitteilung. Die
Zusammenarbeit zwischen der
Pius Schäfler AG und der 2011
gegründeten Lean Business AG
beruhe auf einer langjährigen
Partnerschaft. (pd)


